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betrug im Juli dieArbeitslosen-
quote imEuroraum. Das ist der
niedrigste Stand seit gut neun-
einhalb Jahren, wie das EU-
Statistikamt Eurostat gestern
mitteilte. Rund 13,38 Millionen
Männer und Frauen waren als
arbeitslos registriert. (sda)

Prozent8,2

MaxonnutztdasPersonal-Potenzial
Sachseln DerObwaldnerMotorenhersteller hat zusammenmit demKanton

eine spezielle Berufslehre für Erwachsene lanciert. Es ist ein einzigartiges Ausbildungsmodell.

Roman Schenkel

«Ich wollte immer eine Ausbil-
dung machen, nun erhalte ich
eine neue Chance», sagt Merita
Prenrecaj. Die 35-jährige Pro-
duktionsmitarbeiterinbeiMaxon
Motor ist überglücklich. Sie ist
eine der acht Teilnehmerinnen
der «Späten Lehre», die Maxon
Motor mit Sitz in Sachseln erst-
malig anbietet. Heute Samstag
hat Prenrecaj ihren zweiten
Schultag amBerufs- undWeiter-
bildungszentrum (BWZ) in Sar-
nen. Im Kosovo habe sie wegen
des Krieges keine Möglichkeit
gehabt, eine Ausbildung abzu-
schliessen, 2003 kam sie in die
Schweiz. Seit zwölf Jahren arbei-
tet sie nun beim Sachsler Moto-
renhersteller. «Ichhabeviel prak-
tische Erfahrung, Theorie hatte
ich aber nie», sagt die Mutter
zweier Kinder. Sie sei etwas ner-
vös – «schliesslichwar ich seit 21
Jahrennichtmehr inderSchule».

Rund 600 Angestellte hat
Maxon in der Produktion – viele
von ihnen sind ungelernt, haben
einen Migrationshintergrund
wie Merita Prenrecaj und sind
langjährige Mitarbeitende. «Wir
haben zahlreiche starke Leute in
der Produktion, die aber keine
Ausbildunghaben», sagtThomas
Müller, Ausbildungsverantwort-
licher beiMaxonMotor.

Eine normale Lehre sei für
diese Angestellten jedoch keine
Option.«VielehabenFamilieund
sind daher auf ein höheres Ein-
kommenangewiesen.Eine regu-
läre Berufslehre mit Lehrlings-
lohn ist für sie keinThema», sagt
Müller.HinzukommederAlters-
unterschied: Mit 20 Jahre jünge-
renMitschülerndieSchulbankzu
drücken, sei nicht einfach. «Wir
waren deshalb schon länger auf
derSuchenacheinerLösung,wie
wir dieses Potenzial bei Maxon
Motorkünftigbesserausschöpfen
können», sagtMüller.

Präsenzunterricht
kombiniertmitE-Learning

InZusammenarbeitmitdemAmt
für Berufsbildung des Kantons
Obwalden hat Maxon Motor in-
nertkurzerZeit einenBerufslehr-
gang imRahmen zur Automatik-
monteurin EFZ für Erwachsene
aufdieBeinegestellt.Automatik-
monteuremontierenundreparie-
ren elektrische Maschinen und
Anlagen sowie elektronische
Gerätewie Schaltschränke, Prüf-
geräte und Elektromotoren. Die
Ausbildung ist berufsbegleitend,
die Angestellten bleiben in ihren
angestammten Jobs – für die Ler-
nenden gibt es keine Lohnein-

bussen. Der Unterreicht findet
zweimal dieWoche statt. Berufs-
kundeunterricht gibt es jeweils
am Samstag in Sarnen am BWZ,
am Mittwochabend werden die
Teilnehmenden in Allgemeinbil-
dung online unterrichtet. Das
können sie von zu Hause aus an
ihrem Computer tun. «Dadurch
lässt sichdieAusbildungmitdem
Beruf und der Familie vereinba-
ren», sagtMüller.

Die gute Zusammenarbeit
zwischenWirtschaft undBerufs-
fachschule sowie die kurze Dis-
tanz zueinander hätten das Pro-
jekt wesentlich vereinfacht, sagt
Ueli SchälinvomWeiterbildungs-
zentrum Obwalden. Er hat den
Lehrgang von SeitenBerufsfach-
schule betreut. Trotz der Nähe:
«DasBeschulungsmodell ist zwar
auf Maxon zugeschnitten, es ist
aber kein Maxon-Lehrgang», so
Schälin. So könntenkünftig auch
andere Industrieunternehmen
Angestellte für den Lehrgang
anmelden. Die Finanzierung des
Lehrgangs übernimmt der Bund
zusammenmit demKanton.

Zentralwar,dassdie«norma-
le» dreijährige Ausbildung zum
Automatikmonteur EFZ nicht
verwässertwerde,betontSchälin.
«Wir verschenken den Schul-
abschluss nicht, die Qualität ist
uns sehr wichtig», sagt er. Der

Abschluss erfolgt nach dem nor-
malen Verfahren. So wird nach
einemJahrdieTeilprüfungabsol-
viert,undamEndedesLehrgangs
gibt es die üblichen schriftlichen
Prüfungen.DassderBerufsschul-
lehrer, der in Sarnen die Auto-
matikmonteure ausbildet, ein
ehemaliger Maxon-Mitarbeiter
ist, sei einGlücksfall.

DerZugangzumLehrgang ist
klar geregelt. Aspirantenmüssen
mindestens 25 Jahre alt sein und
dürfen keinen Berufsabschluss
haben. Gleichzeitig verfügen sie
überdienotwendigeFachkompe-

tenz und mindestens fünf Jahre
Berufserfahrung. Zentral sind
aber auch die Sprachkenntnisse.
«DieTeilnehmendenmüssendie
deutsche Sprache gut können»,
sagtSchälin.Das ist fürviele Inte-
ressenteneineHerausforderung.

25 Maxon-Angestellte haben
sich für die neue Ausbildung
interessiert, acht Frauen haben
schliesslich die Hürde genom-
men. IhrgemeinsamerNenner ist
der fehlende Ausbildungsab-
schluss: Eine Teilnehmerin hat
dieLehreabgebrochen,einerwar
esvor35 Jahrenverwehrt, alsFrau
überhaupt eine Ausbildung zu
machen,bei eineranderen reich-
te der Lehrlingslohn nicht aus,
deshalb nahmsie eine besser be-
zahlte Stelle an. In den nächsten
Jahren will Maxon Motor bis zu
200Angestellte durch den Lehr-
gang schicken. Aktuell hat das
Obwaldner Unternehmen rund
50 «normale» Lernende. «Pro
Jahr schliessen15 ihreAusbildung
ab, künftig werden es mit der
neuenAusbildungdeutlichmehr
sein», so Müller. Der Aufwand
beispielsweise für dieAbschluss-
prüfungen oder Projektarbeiten
dürfte stark zunehmen.

Die Ausbildung der eigenen
Leute bringt dem Unternehmen
aber viel, sagt der Ausbildungs-
verantwortliche. So habeMaxon

zunehmendMühe, indenmittle-
ren Lehrberufen alle Stellen zu
besetzen.«DankderAusbildung
der eigenen Leute können wir
diese Lücke schliessen», sagt er.
«Wenn wir uns im Industriebe-
reich schonüberFachkräfteman-
gel beschweren,müssenwir auch
etwas dagegen unternehmen.»

Ziel:MehrFrauen in
Führungspositionen

ZudemerhaltedasUnternehmen
einen Pool von Angestellten, die
Führungsaufgaben übernehmen
können.«UnserUnternehmen ist
auf Wachstumskurs, wir brau-
chen Leute, die Teamleitungen
übernehmen oder einen Teil der
Produktion leiten», sagt Müller.
Die langjährigenMitarbeitenden
mit viel Praxis seien für die erste
Führungsebene prädestiniert.

Positiv sei auch der hohe
Frauenanteil: «MaxonMotorhat
dasZiel, denAnteil vonFrauen in
Führungsfunktionenzu steigern.
Dank der neu ausgebildeten
Automatikmonteurinnen erhal-
tenwir viele Kandidatinnen», so
Müller.DiesesZiel hatdennauch
Merita Prenrecaj. «Ich möchte
in meiner Karriere einen Schritt
weiterkommen», sagt sie. Bis
jetzt sei dieser Weg jedoch blo-
ckiert gewesen, nun habe sich
aber eine neue Türe aufgetan.

Merita Prenrecaj (links) und Nevenka Tosic werden von Berufsfachlehrer Daniel Fraefel instruiert. Bild: Dominik Wunderli (Sarnen, 25. August 2018)

«Wennwiruns im
Industriebereich
schonüber
Fachkräftemangel
beschweren,müssen
wirauchetwas
dagegen
unternehmen.»

ThomasMüller
Ausbildungsverantwortlicher
beiMaxonMotor

UPC-Chef spricht
vonKonsolidierung

Telekommunikation Die Über-
nahmefantasien in der hiesigen
Telekombranche erhalten neue
Nahrung: «Im Schweizer Markt
mit vierKomplettanbieternwäre
eine Konsolidierung sinnvoll»,
sagteUPC-Chef Eric Tveter ges-
tern in einem Interviewmit dem
Wirtschaftsmagazin «Bilanz» .
«Wir sehen uns gut gerüstet für
eine eigenständige Zukunft,
schauen uns aber strategische
Optionen an.»

SeitMonatenmachenSpeku-
lationen um einen Zusammen-
schlussvonUPCmitSunriseoder
Salt die Runde. Analysten halten
eine Hochzeit unter den Swiss-
com-Konkurrenten für wahr-
scheinlich. Sunrise hatte diesen
Ideen bisher eine Absage erteilt:
«Es gibt keine Gespräche mit
demUPC-Mutterkonzern Liber-
ty Global», sagte Sunrise-Chef
Olaf Swantee im März im Ge-
sprächmit derNachrichtenagen-
turAWP.DerdeutscheTelekom-
konzern Freenet zeigte sich aber
offen füreinenVerkauf seinerBe-
teiligungvonknapp24,6Prozent
anSunrise.«Wir sindopportunis-
tisch. Wenn jemand an Sunrise
Interessehat,muss ermit uns re-
den», sagte Freenet-Finanzchef
JoachimPreisig im Juni. (sda)

Flüge zum
Spezialtarif

Skywork NachdemabruptenAus
der Berner Regionalfluggesell-
schaft Skywork springen diverse
Airlines in die Bresche, um ge-
strandetePassagierenachHause
zufliegen.DiePassagierekönnen
vergünstigte Tickets buchen.
«Rescue Fare» (Notfalltarif)
nennt sich das Angebot, zu dem
sich die Mitglieder-Airlines der
Internationalen Luftverkehrs-
Vereinigung (Iata) auf freiwilliger
Basis verpflichtethaben.DasZiel
ist es, beimGrounding einer Air-
line, den gestrandeten Passagie-
reneinemöglichstgünstigeRück-
reise zu ermöglichen. Die Ange-
bote sind zeitlich befristet.

Das Bundesamt für Zivilluft-
fahrt (Bazl) hatdie Internationale
Luftverkehrs-Vereinigung (Iata)
gebeten,die freiwilligeVereinba-
rung zur Repatriierung gestran-
deterPassagierezuaktivieren. Im
vorliegendenFall haben sichbis-
her die Swiss zusammen mit
Lufthansa, Austrian Airlines,
Edelweiss und Brussels Airline
sowie die Helvetic Airways und
die Fluggesellschaft Germania
bereit erklärt, ein«RescueFare»-
Angebot zu lancieren. Informa-
tionenmitdenTelefonnummern
zurBuchungsolcherFlügefinden
sich auf der Homepage des Bun-
desamtes. (sda)

Viele Schwellenländer stehen zunehmend
unter Abwertungsdruck – das beun-
ruhigt unter anderem Credit-Suisse-
Chefökonom Oliver Adler. 13

«Die Mehrzahl der
Ökonomen haben
das Risiko
unterschätzt.»

Aktien Top
Perrot Duval I 71.5 +6.72%

Asmallworld 7.3 +5.8%

Leclanché N 1.95 +5.41%

Devisen und Gold SMI -0.76%
8973.56Dollar in Franken 0.9697 +0.14%

Euro in Franken 1.1242 -0.55%

Gold in Fr. pro kg 37269 -0.03%

Aryzta N 9.08 -3.53%

Swatch I 413.6 -3.3%

Villars N 890 -3.26%

Aktien Flop
Geldmarkt 30.08. Vortag

Fr.-Libor 3 Mt. -0.7278 -0.7278

Fr.-Libor 6 Mt. -0.6486 -0.6484

Zinssätze in %

Ohne Gewähr. Quelle: vwd group 01092018

bkdow45
Textfeld
1. September 2018     OZ


